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Produrtion“ wird möglich werden. „Die Arbeitsteilung
wird endlich auf internationalem Boden Gestalt gewinnen
So werden die internationalen Kartelle etwa anord—

nen können, daß eine bestimmte Fabrik, die durch ihre geo—
graphische Lage oder ihre ungenügende Ausrüstung un—
fähig ist, billig zu produzieren, geschlossen wird .Sie
werden auch eine gewaltige technische Vollendung verwirk—

lichen können, ohne d es notwendig wird, mittlere oder
kleine Betriebe durch Riesenunternehmungen zu ersetzen,
— einfach vermöge des Umstandes, daß man jeder Fabrik

die Herstellung ganz bestimmter Spezialitäten, oft eines
einzigen Teiles, aus denen ein bestimmter Artikel zusam—
mengesetzt wird, zuteilt, während sich andere Betriebe mit
der und der Zusammenfügung des Gesamt—
orodukts befassen werden . .. Das wird die Lösung des

der Massen- und Serienproduktion sein unter
Wahrung der Existenz einer großen Zahl unabhängiger
Betriebsleiter, und ohne daß es notwendig wird, die Kon—
zentration der Kapitalien zum Extremzu treiben.“

Im Handelsteil der Tageszeitungen stößt eini
gen Monaten täglich auf Belége, daß diese zur Weltwirt—
chaft drängende Lösung der internationalen Produktions—
organisation von den staatlich-politischen Grundlagen in
gewaltigem Fortschreiten ist: auf immer neue Gebiete er—
strecken sich die internationalen Kartellverhandlungen. Und
inzwischen arbeitet ein Heer scharfsinnigster Köpfe — be—

—— in Deutschland — an der Rationalisierung der
Produktion, an der produktionstechnischen Durch-Konstruk—
tion des Wirtschaftskörpers. Schon in wenigen Jahren
werden in zahlreichen Produktionszweigen internationale
Kartelle dem Prinzip der Arbeitsteilung in seiner raffi—
niertesten Ausgestaltung über die Welt hin zum Sieg ver—

helfen. Walter Leak, einer der geistvollsten englischen
Wirtschafts-Praktiker und-Denker- der leider vor einigen
Wochen gestorben ist — stellte, aus seinen Erfahrungen als

mehrmaliger Präsident der Internationalen Handelskam—
mer und als Bankier, bei der letzten Jahresversammlung
der „Westminster Bank“ in London fest: „.. . Nationa—

lismus oder Protektion bedeutet systematische Entmutigung
großzügiger Produktion und systematische Hochzüchtung
kleiner und deshalb schwächlicher Produzenten .. No—

türlich ist es nicht möglich, nachdem nun einmal dadurch
Unternehmer verleitet worden sind, ihre Mittel in unratio—
nelle Betriebe zu investieren, den Fehlschritt einfach durch
Aufhebung der gewährten Protektion zu korrigieren ...

Doch ist die Ueberzeugung in rapidem Anwachsen, daß aus
dieser Schwierigkeit ein Ausweg durch internationale Ab—
machungen innerhalb großer Industrien als Gesamtheiten
gefunden werden kann, wodurch die Produktion auf wei—
kester Basis vereinheitlicht, wodurch unproduktive Betriebe
in produktive Kombinationen eingegliedert und die Vertei—
lung des Produktionsanteils unter die in Frage kommen—
den Länder derart vereinbart werden könnte, daß jedes
Gebiet nur an dem Teil des Produktionsprozesses beteiligt

werden soll, für den es am geeignetsten ist. .“ Immer

gewaltiger stampft sich ein betriebstechnisch durchkonstruier—
les Welt-Produktionsgefüge aus dem Boden, das den

einzelnen Beteiligten — auch bei Wahrung seiner formal—
rechtlichen Unabhängigkeit — mit der gleichen Intensität

in sich einkurbelt, wie die Naturkraft des fruchtbaren Bo—
dens den mittelalterlichen Hufen-Bewirtschafter in sich ein—
gewurzelt hielt. —

Zu einem der schwerwiegendsten, geradezu weltge—
schichtliches Schicksal tragenden Schauspiele hebt sich aber
auch in einem Lande der Vorhang, wo ein zum Letzten

entschlossener Staatsmann, Mussolini, sich anschickt,
den zu diesem Riesengefüge aus der ganzen Welt zusam—

menschießenden elementaren Gewalten auf seinem Staats—
gebiet eine andere Richtung zu geben, eine andere Aufgabe
zu stellen: Höchst-Steigerung der politischen Macht
Italiens. Während aber der bol sche wistische Wirt—

schaftsstaat auf dem landwirtschaftlichen Unterbau des
Ostens weich gepolstert ist und seine Staatswirtschafts—

xperimente auf federndem Grund schlecht uno
Deruch durchführen kann, ohne daß Wir
n Bruche gehenu, ist das fascistische Expe die gesane
talienische Wirtschaft ad majorem e gloriam um
ie Sktaatsmacht zu fügen — wie die en ums Beil im
diktorenbündel — hineingezwängt in enhin

lmwelt des überindustrialisserten Westens, Italien, d
neben Rußland am entschiedensten — Ve demokrati
hen Prinzipien zum alten Eisen gewor an ucht
tur daran, ein „Korporationenstaat“ zu werden, dh. die

us dem Wirtschaften heraus entstandenen Verbände zu
Irganen des staatlichen Lebens zu machen (vgl. die Skizze
n letzten Heft der „Phänomene und Symptome?“); son—
ern durch systematischen, zentral orientierten Ausbau von

Froduktions- und Verkaufskonsortien soll die Stoßkraft
er italienischen Wirtschaft aufs Aeußerste gesteigert wer—
en (Volkswirtschaftsminister Belluzzo sprach kürzlich von
lusschaltung aller zu teuer arbeitenden Fabriken, von

pezialisierung der Produktionsaufgaben, von Organisie—
ung des Inlandabsatzes durch Unterdrückung überflüssi—
er Verkaufsgeschäfte uspp.). Dies alles unter dem Schutz

ewaltiger Zollmauern, die mit dem Schlagwort „prote—
lonismo totalitario“ (Schutzzoll für die gesamte heimische
Virtschaft) ebenso trotzig dem liberalistischen Prinzip des
zreihandels die Stirn bieten sollen, wie das Rutenbündel

en demokratischen Idealen trotzt. Und in dieser Festung
oll — wie jüngst gut unterrichtete Blätter berichteten —

in „Nationales Institut für Kreditversicherung“ mit einem
oll einbezahlten Kapital von zehn Milliarden Lire (zur
zälfte vom Staat gezeichnet) als Zentrum der Roma
leterna Oeconomica eingebaut werden, — mit der Auf—

abe, in der hart bedrängten Position dieses westlichen
Virtschaftsstaates eine finanzstrategische Rückzugs— und
lusfallKasematte zu bilden (als Gegenstück zur Polste—
ung der russischen Industrie durch die endlosen östlichen
lgrargebiete). Dies Institut soll dazu helfen, junge oder
nschlechte Konjunkturen geratene Industriezweige mit
angfristigen Krediten durchs Wasser zu bringen; in Zu—
ammenhang mit ihm sollen in der ganzen Welt „Beob—

ichtungsposten“ aufgestellt werden, die durch Vermittlung
ser Konsulate und privater Angenturen der italienischen
Industrie große Auslandaufträge einbringen und systema—
sch der Durchdringung der Welt mit wirtschaftlicher
italianitaà“ dienen sollen.

Es ist bezeichnend für die Verfassung unserer Zeit, daß
er großartigste und geschlossenste planwirtschaftliche Ver—
uch auf europäischem Boden unter der Führung einer

ücksichtslos auf ihr ideologisches Ziel steuernden Staats—
ewalt zustandegebracht wird. Diese geradezu programma—
sche Verkuppelung von Geistes, Staats- und Wirtschafts—
eben hat den Vorteil der großen ersten Schritte für
ich. Soweit es sich um momentan überschaubare Wirt—

haftsfaktoren handelt, kann eine von starken ideologischen

mpulsen getragene Staatsmacht leichter Widerstände nie—
erzwingen. Aber ob auch die Sicherheit der späteren
zchritte diesem titanischen Unterfangen geschenkt sein
bird? Ob die Roma Aeterna als Wirtschaftskörper sich in
ie moderne Weltwirtschaft eingliedern oder ihr wird

viderstehen können? Ob die Unsicherheit späterer Schritte
— wenn einmal alle die heute noch nicht überschaubaren

Virtschaftsfaktoren ins Spiel treten werden! — nicht nach

»em 1914er Vorbild zu einem In-den-Krieg-Hineinkollern

ühren wird? Wahrhaft schicksaltragende Fragen! Vom
ztandpunkt des Herausgebers dieses Heftes aus kann als
ine Antwort auf sie nur die Hoffnung ausgesprochen wer—

en, daß sich Mussolini im rechten Augenblick als der wahr—
saft geniale Staatsmann enthülle, den Viele in ihm er—

licken, und daß er dann im Vertrauen auf Fülle und

draft des italienischen Volksgeistes diesemdie Freiheit
es rein geistigen Wirkens schenken und im Vertrauen auf

sie weltwirtschaftliche Unentbehrlichkeit der italienischen
Arbeit dieser den Weg zur weltwirtschaftlichen Brüder—
ich keit aufschließen werde. Als Erzieher seines Vol—


